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Ein digitaler Zwilling ist eine digitale Repräsentanz 

eines materiellen oder immateriellen Objekts aus der 

realen Welt in der digitalen Welt. Es ist unerheblich, 

ob das Gegenstück in der realen Welt bereits existiert 

oder zukünftig erst existieren wird.

Wikipedia

“
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BIM – kurz für Building Information Modeling – 
ist die moderne Antwort der Bauwirtschaft auf die 
Digitalisierungsentwicklung. Hinter dem Begriff 
verbirgt sich eine revolutionäre Arbeitsweise, die 
die gesamte Prozesskette innerhalb des Planens  
sowie Bauens von Gebäuden optimiert und für mehr 
Transparenz, Zuverlässigkeit und Effizienz sorgt.

Die Arbeit mit BIM ermöglicht eine orts- und zeitun-
abhängige Zusammenarbeit und verbessert zudem 
die Datendurchgängigkeit im Planungsprozess.

BIM bildet im Digitalen Zwilling den gesamten  
Lebenszyklus eines Gebäudes ab. 

Es ermöglicht ebenfalls präzise Voraussagen, wann 
welche Materialien benötigt werden und darüber 
hinaus Auswirkungen von Planänderungen präzise 
einzuschätzen. 

So bietet BIM speziell für das Facility Management 
(FM) grosse Potenziale. Die Verknüpfung des Bau-
werksmodells mit Betriebsdaten erhöht so die 
Nachvollziehbarkeit von Wartungs- und Repara-
turmassnahmen und erlaubt das Gebäude in der 
Nutzungsphase digital zu verwalten und Informa-
tionsverlusten entgegenzuwirken.

Herzstück der Digitalisierung: 
Das Gebäudedatenmodell

BIM bedeutet zu Deutsch Gebäudedatenmodellierung. 
Damit ist ein digitaler und integrativer Ansatz für die 
Abwicklung von Projekten innerhalb der Baubranche 
gemeint – in der Realität heisst das: schnellere, produk-
tivere und effektivere Planung und Realisierung. Inner-
halb eines digitalen Modells werden alle architektoni-
schen-, technischen-, physikalischen- und funktionalen 
Bauwerksdaten miteinander vereint sowie visualisiert. 
Das Ergebnis ist ein DIGITALER ZWILLING – das  
sogenannte BIM-Modell.

Die Daten bilden die Grundlage, um Experten aller 
Disziplinen in einem Team zu vereinen, um so den ge-
samten Lebenszyklus eines Gebäudes exakt abbilden 
zu können. Alle Projektbeteiligten haben zeit- und orts-
unabhängig Zugriff auf das BIM-Modell. Daher findet 
es nicht nur in der Kalkulation und Bauplanung Anwen-
dung, sondern auch in der Bauausführung, im Innen-
ausbau, in der Vermarktung des Objekts und sogar im 
Betrieb inklusive der Wartung. Somit können nahezu 
alle Phasen im Projektlebenszyklus ganzheitlich be-
trachtet werden.

EINLEITUNG
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Die Stadt Thun 
übernimmt die Vorgaben 

des Bundesrates

Entwicklung einer Digitalstra-
tegie für die Stadt Thun mit 
dem Ziel, die Gebäude der 
Stadt Thun zu digitalisieren

AUSGANGSLAGE
GEMEINDERAT

LEGISLATURZIELE

VORGABEN & ZIELE
STRATEGIEN & ZUSTÄNDIGKEITEN

Der Bundesrat gibt die Ziele 
der digitalen Strategie vor

VORGABEN
BUNDESRAT

DIGITALE SCHWEIZ

PFM  |  PORTFOLIOMANAGEMENT

Entwickeln einer Projektstrategie 
mit der BIM-Methode

FM  |  FACILITY MANAGEMENT

BIM zu CAFM für den digitalen 
Betrieb der Gebäude

BM  |  BAUMANAGEMENT

BIM in der Planungs- und Realisierungsphase 
mit allen Beteiligten integrieren

IT  |  INFORMATIONSTECHNIK

Bereitstellen der BIM-Infrastruktur
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BETRIEB
FACILITY MANAGEMENT

REALISIEREN
BAUMANAGEMENT

BEDÜRFNIS
PORTFOLIOMANAGEMENT

BEDÜRFNIS VON:
Bürger, Gemeinde 

und/oder 
FM (Facility Management)

INBETRIEBNAHME
Schulung, Weiterbildung
Nutzer und Betreiber

PROJEKTIERUNG
WETTBEWERB

BIM
Planungs- und Realisationsteam

Erstellung 
DIGITALER ZWILLING

REALISATION
Gebäude erstellen

BETRIEB
Wartung, Optimierung, Reinigung, 

Unterhalt

NUTZUNG
Umzug, Umnutzung, 
Renovierung, Umbau

CAFM
DALUX FM

PORTFOLIOMANAGEMENT:
Studie, Lösungsweg, Vorschlag

(Machbarkeit)

Kollaborationsplattform:
DALUX BOX

Kollaborationsplattform:
DALUX FIELD

GEMEINSCHAFTSBESCHLUSS
BEAUFTRAGUNG

BIM | BUILDING INFORMATION MODELING
BIM ist keine Software. BIM ist eine Bauwerkserstellungs- und Zusammenarbeitsmethode mit 
Mehrwert in den Bereichen Architektur, Gebäudetechnik, Facility Management und Betriebsplanung. 

BIM steigert den Informationsaustausch der verschiedenen Bereiche, Bedürfnis (Bauherr), 
Realisierung, Betrieb über den digitalen Zwilling.
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GRUND-
LAGEN

VORPROJEKT BAUPROJEKT SUB-
MISSION

AUSFÜHRUNG ABSCHLUSS BETRIEB

TRADITIONELLER
PLANUNGS-WORKFLOW

KOSTENVORTEIL DURCH DIE BIM-METHODE
Wenn man die Planungskosten mit BIM durch die Brille der SIA-Honorarordnungen betrachtet, kann und darf 
die Anwendung dieser Methode keine Mehrkosten erzeugen. Alle Leistungen die in diesen SIA-Ordnungen aus 
der «alten Welt» festgelegt sind, können mit der BIM-Methode einfach und in hervorragender Qualität (Erfüllung 
der Anforderung) erbracht werden.

DIGITALER 
ZWILLING
AS BUILD

BIM-OPTIMIERTER
WORKFLOW

KOSTEN
TRAD. METHODEEINFLUSSMÖGLICHKEIT

AUF KOSTEN

Im Aktionsplan «Digitale Schweiz» geht der Bundesrat von einer Effizienzsteigerungen 
von 5 – 10 % in den Projektzielen, Terminen und Kosten aus. 

DIGITALER 
ZWILLING

AUSFÜHRUNG

DIGITALER 
ZWILLING

SUBMISSION

KOSTENERSPARNIS
DURCH BIM-METHODE

5 
– 1

0 
%

EFFIZIENZSTEIGERUNG



7ARBEITSSCHRITTE
Durch die BIM-Methode arbeiten alle am gleichen Datenmodell, so können Fehler frühzeitig erkannt und be-
hoben werden. Wir können in frühen Phasen des Projektes schon Simulationen durchführen und so die 
LifeCycle-Kosten für das Bauwerk optimieren und die Entstehungs- und Betriebskosten senken. Erst wenn 
alle Bauteile definiert, ausgeschrieben und vergeben sind, geht es an das Bauen des Bauwerkes.

BEP

BIM-ABWICKLUNGSPLAN

ZIELE
PFLICHTENHEFT
PLANUNGSPROZESSE
DATENBEDARF BETRIEB / FM

PIM

PROJEKT-INFORMATIONSMODELL

DATENAUSZUG

ENTSCHEIDUNGEN / ZIELE
SEITENS BAUHERREN

Konzepte Architekten;
Städtebau; Nutzung; Erschliessung;

Flächen und Volumen
DALUX BOX

Elemente, Mengen und Masse; 
gebäudetechnische Systeme;

Brandschutz
DALUX BOX

alle ausschreibungsrelevanten 
Bauteile und Objektinformationen 

hinsichtlich Qualität und Menge
DALUX TENDER

alle Informationen (Modelle) 
der zur Realisierung kommen-

den Bauteile und Anlagen
DALUX FIELD

Dokumentation 
Laserscans

(Inbetriebnahme, Test)
DALUX HANDOVER DALUX FM

VORPROJEKT BAUPROJEKT SUBMISSION

MATERIALISIERUNG
PRODUKTE

AUSFÜHRUNG ABSCHLUSS

SCHULUNG DES 
BETREIBERS

Dokumente zu Systemen /
Produkten

Raumbuch

spezifizierte Bauteildaten

Koordinationsmodell

BETRIEB

ARCHITEKTUR

TRAGWERK

GEBÄUDETECHNIK

GESAMTLEITUNG / BAUHERR

DIGITALER 
ZWILLING

AUSFÜHRUNG

DIGITALER 
ZWILLING
AS BUILD

KOORDINATIONS-
MODELL

INFORMATIONEN /
RAUMBUCH /
DOKUMENTE

LASERSCANS LASERSCANS

1 2 3 4 5

DIGITALER 
ZWILLING

SUBMISSION

UNTERNEHMER / WERKSPLATZ

MODELL SIMULATION
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FACILITY MANAGEMENT

BAUMANAGEMENT

BAUUNTERNEHMER

PLANERTEAM

DIGITALER ZWILLING

PORTFOLIO MANAGEMENT

BIM | BAUWERKSDATEN
Ziel ist es einen digitalen Zwilling über den ganzen Lebenszyklus des Bauwerkes zu generieren und aktuell 
zu halten. Durch die zur Verfügung gestellten Cloudlösungen ermöglichen wir dieses allen Beteiligten. Mit den 
Clouddiensten können wir einen verlustfreien Daten- und Informationsfluss sicherstellen.
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VIRTUELLE ERFASSUNG
DROHNENAUFNAHMEN

VISUALISIERUNG
VR-BRILLE

BEWIRTSCHAFTUNG
CAFM > DALUX FM

MODELLIERUNG
BIM-AUTORENSOFTWARE

GEOMETRISCHE ERFASSUNG
PUNKTWOLKE (LASERSCAN)

PLANEN, BAUEN
CDE > DALUX BOX / FIELD

BIM | ANWENDUNGEN
Diese BIM-Anwendungen gehören zum Standard der Stadt Thun und werden bei jedem BIM-Projekt ange-
wandt. All diese Anwendungen ergeben den digitalen Zwilling und bauen aufeinander auf. So können 
wir zu jeder Zeit, im Lebenszyklus des Bauwerkes, exakte Aussagen über den Zustand des Bauwerkes und 
seiner Anlagen machen.  
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Studie, Vorschriften, Auflagen,  
Bauinformationen, Vorschlag

Die drei Bereiche Portfoliomanagement, 
Baumanagement, Facility Management 
und der Nutzer treiben das Projekt mittels 
stetigen Informationssammlung über die 

Cloud transparent voran; 
Überschneidungen, Missverständnisse, 

Unwägbarkeiten werden vermieden. 
Verschiedenste Bedürfnisse und 
Anforderungen werden optimal 

eingebunden und im Projekt abgebildet.

Exchange Information  
Requirements (EIR)

Die EIR als Informationsbestellung, bildet zu-
sammen mit der eigentlichen Projektbestellung 

den Inhalt einer Submission und werden durch die 
Offertsteller im pre-appoinment BEP beantwortet. 

Der EIP wird vom Portfoliomanagement, Bauma-
nagement und Facility Management erstellt. 

EIR bildet die Grundlage für das 
Projekt und die Zusammenarbeit mit dem 

Planerteam.

Bürger, Gemeinde, 
Nutzerbedürfnisse

Die Allgemeinheit 
oder andere Gruppen 

erteilen aufgrund 
ihrer Bedürfnisse die 

Projektanfrage. 

ZEITSTRAHL
VOM BEDÜRFNIS ZUR IDEE, DER REALISATION UND SCHLIESSLICH ZUM BETRIEB

2 31

Baurichtlinien
Informationen für den Bau 
Bauvorschriften

Standards für die Materialisierung
und Bewirtschaftung

Studie
Lösungsweg

Vorschlag
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 BIM-Abwicklungsplan  
(BIM Execution Plan «BEP»)

Der BIM Execution Plan (BEP) wird 
mit dem Baumanagement und 

dem Planerteam ausgearbeitet. Die 
BIM-Ziele und die Planungs- und 

Informationslieferungen werden im 
Detail festgelegt. Die Informationslie-

ferungen werden dazu in sogenannten 
Informationscontainern organisiert und 
das Prüfkonzept wird erstellt. So wissen 

alle Projektbeteiligte, was sie wann, 
wem an Information über die Cloud 

bereitstellen müssen.

Gebäudeerstellung

Das Projekt wird mit Hilfe des digitalen Zwillings 
durch das Baumanagement erbaut und der 

Betrieb durch das Facility Management sicher-
gestellt. Bei Bedarf einer Umnutzung, Umbau oder 

anderweitiger Veränderung des Baus/Technik/
Sensorik/Analysen etc. wird wieder direkt auf den 

digitalen Zwilling Bezug genommen.

Digitaler Zwilling

Ein digitaler Zwilling (engl. digital twin) ist eine digi-
tale Repräsentanz eines materiellen oder immateriel-
len Objekts aus der realen Welt in der digitalen Welt. 

Der Digitale Zwilling ist ein genaues Abbild unseres BIM-
Projektes. Erst wenn der Digitale Zwilling bis ins letzte 

Detail fertig geplant ist, geht es in die Realisierung 
(wird gebaut). Nach Fertigstellung und der Übergabe an 

den Betreiber wird der Digitale Zwilling vom FM weiter 
bewirtschaftet, so dass keine Informationen verloren 

gehen. Der Digitale Zwilling wird im gesamten LifeCycle 
des Bauwerkes von der Stadt Thun und den Verantwort-

lichen mit Informationen angereichert und optimiert.

BIM | BUILDING INFORMATION MODELING

4 65

Realisation
Bauunternehmer

PlanungsteamBaumanagement BIM-Abwicklungsplan

BEHÖRDEN EXPERTEN

FACHPLANER
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